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Wenn Sie nicht wissen wollen… 
 

   welche Vermögensanlage Ihnen langfristig 8 % Rendite   
  erwirtschaften kann  
 

   mit welchen Sparanlagen deutsche Sparer schon  
  mehrmals ihr Vermögen verloren haben 
 

   welche Kapitalanlage Ihnen bei extremen Krisen  
  den  besten Vermögensschutz bietet 
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Viele Bundesbürger misstrauen dem Euro  

und wollen ihre DM zurück! 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser! 

 

Kürzlich wurde ich zufälliger Mithörer eines Tischgespräches zwischen einer Gruppe recht gebilde-

ter Menschen. „…alles ist teurer geworden seit Einführung des Euro…, ...viel weniger im Einkaufs-

wagen für das gleiche Geld als zu DM-Zeiten…, ...die Verpackungsinhalte schrumpfen heimlich..., 

...die Lebenshaltungskosten steigen kontinuierlich…, ...der Euro wird immer weniger wert...“. Un-

überhörbar diskutierten sie über den Wunsch nach der Rückkehr zur guten alten D-Mark. Ein Ge-

spräch, wie es sich jeden Tag in ähnlicher Art und Weise unter Arbeitskollegen, an Stammtischen, 

bei Familienfeiern oder in Internetforen wiederholt. 

 

Die Mehrheit der Deutschen ist laut einer Studie der Bertelsmann Stiftung davon überzeugt, dass 

es ihnen heute mit der DM besser ginge als mit dem Euro. Sie misstrauen der Stabilität des Euro 

und mehr als ein Viertel der Bundesbürger wünscht sich die DM zurück. 

Würden wir dieselben Menschen fragen, wie sie ihre Ersparnisse angelegt haben und auf welche 

Anlageformen sie bei ihrer Altersversorgung bauen, welche Antworten würden wir wohl erhalten? 

Sparbuch, Tagesgeld, Lebensversicherung und Riester-Verträge wären mit Sicherheit die am häu-

figsten genannten Sparformen.  

 

Kaum zu glauben, viel widersprüchlicher könnte das Handeln nicht sein! Die Ersparnisse werden 

exakt in der „Anlageform“ angelegt, deren Stabilität von den Bundesbürgern immer häufiger ange-

zweifelt wird und der viele Deutsche nicht mehr vertrauen. Ich spreche von Geldanlagen im Euro. 

Und nichts anderes sind schlechtverzinste Sparformen wie Sparbuch, Tagesgeld, Bausparvertrag, 

Kapitallebensversicherung und ähnliches. 

 

Eine repräsentative Studie des weltgrößten Vermögensverwalters Black Rock aus dem Jahre 2014 

kam unter anderem zu folgenden Ergebnissen: 

 69 % des Spar- und Anlagevermögens der Deutschen entfällt auf Tagesgelder und Spareinlagen. 

 Im Durchschnitt streben deutsche Sparer für den Ruhestand 82 % ihres aktuellen Einkommens 

an. Gleichzeitig sind aber 43 % der Meinung, dass sie dafür viel zu wenig sparen und ihr Erspar-

tes für einen guten Lebensstandard im Ruhestand nicht ausreichen wird. 

 

Über die Vor- und Nachteile des Euro ließe sich lange diskutieren. Tatsache ist, dass die niedrigen 

Zinsen und die Inflation viele Sparanlagen und Vorsorgeprodukte unrentabel machen und zu einer 

schleichenden Vernichtung von Geldwerten führen. Fakt ist auch, dass die deutsche Wirtschaft 

einer der größten Profiteure des Euro ist. 

 

Entscheidend ist, wie Sie der Geldentwertung durch die Inflation entgehen, Ihr Vermögen schützen 

und Ihre Altersvorsorge nachhaltig auf gesunde Beine stellen können! Vertrauen Sie doch einfach 

der langfristig wahrscheinlich sichersten Vermögensanlage überhaupt und lassen diese für sich 

arbeiten! Wie? Das erfahren Sie in dieser Ausgabe des „isinvestor“.   

 

Ihr 

Thomas Vollkommer 

Geschäftsführer  

isi Investmentresearch GmbH & Co. KG 

Thomas Vollkommer 
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Wie sicher sind Sparbuch, Tagesgeld, Lebensversi-

cherung und Bausparvertrag in Wirklichkeit?  

Welche Kapitalanlage bietet Ihnen objektiv gese-

hen den langfristig besten Vermögensschutz? 

 

Achtung! Falls Sie nachfolgenden Artikel bis zum 

Schluss vorurteilsfrei studieren, besteht die Gefahr, 

dass Sie Ihre Einstellung zu Sparbuch, Tagesgeld, 

Lebensversicherung und Co., sowie zu Aktienanla-

gen radikal verändern. 

Durchleuchten wir zunächst die Rendite einiger Geldanla-

gen wie Sparbuch, Tagesgeld, Lebensversicherung etc. Die 

aufgeführten Sparformen gehören zu den so genannten 

„Geldwerten“. Genau genommen handelt es sich bei 

Geldwerten nur um bedrucktes Papier, welches selbst nur 

einen geringen materiellen Wert hat. Der Sparer erhält 

also lediglich das Versprechen eines anderen (z. B. Bank 

oder Versicherung), dass er für sein „bedrucktes Papier“ 

eine Gegenleistung erhält. Bei einer Festgeldanlage erhal-

ten Sie beispielsweise das Versprechen auf eine feste 

Verzinsung und darauf, dass Ihr Kapital zu einem verein-

barten Zeitpunkt an Sie zurückbezahlt wird. Die Lebens-

Die langfristig wahrscheinlich sicherste Kapitalanlage mit 

dem besten Vermögensschutz 

Wie würden Sie persönlich die Frage nach der sichersten 

Kapitalanlage beantworten? Sparbuch, Tagesgeld, Immo-

bilie und Gold wären sicher die am häufigsten genannten 

Anlageformen. Das haben wir so von unseren Eltern ge-

lernt und unsere Eltern von deren Eltern. Es war also in 

unseren Augen schon immer so und wird deswegen als 

„Tatsache“ hingenommen und nur selten hinterfragt. 

 „ Im Ergebnis werden die Vermögenden im-
mer reicher und der „normale“ Sparer wird 

immer ärmer.“ 
 

Warum denken bei der Frage nach einer sicheren Kapital-

anlage nur wenige Anleger an eine Aktieninvestition? 

Stattdessen bringen viele Bundesbürger die „Aktie“ re-

flexartig mit Risiko, Gefahr und Verlust in Verbindung. 

Dieses „Vorurteil“ verhindert, dass sich breite Bevölke-

rungsschichten objektiv mit der Kapitalanlage in Aktien 

auseinandersetzen. Das belegen auch die neuesten Zahlen 

des „Deutschen Aktieninstitut“. Demnach sank die Zahl 

der Aktienbesitzer in Deutschland im Jahre 2014 auf nur 

noch 8,4 Millionen, das entspricht 13,1 % der deutschen 

Bevölkerung im Alter von über 14 Jahren. Dies ist der 

niedrigste Stand seit 1999 und das, obwohl die Aktienkur-

se und das Aktienvermögen seit Jahren steigen. Im Ergeb-

nis werden die Vermögenden immer reicher und der 

„normale“ Sparer wird immer ärmer. 

Die zu konservative Anlagestruktur vieler Haushalte kostet 

diese Menschen viel Geld und deren Altersvorsorge gerät 

gehörig ins Wanken. Das hohe Sicherheitsbedürfnis und 

ein signifikantes Defizit bei der ökonomischen Bildung 

deutscher Sparer werden als Hauptgründe für diese Ent-

wicklung genannt. 

VERMÖGENSSCHUTZ. In Zeiten wachsender Staatsschulden, drohender Staatspleiten und eines 
schwachen Euro ist unter den Bundesbürgern der Wunsch nach einer sicheren Kapitalanlage beson-
ders groß. Trotz mickriger Zinsen vertrauen die Deutschen dabei traditionell auf Sparbuch, Tagesgeld 
und Co. Bei kritischer Betrachtung erkennt jedoch selbst ein Laie in Sachen Kapitalanlage, dass Sparer 
mit dieser Anlagestrategie bei größeren Krisen den Verlust ihres Kapitals riskieren. 

RENDITECHECK. Die Rendite ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal für die Beurteilung einer Kapitalanla-
ge. Jede Kapitalanlage hat über einen längeren Zeitraum eine für sie typische, durchschnittliche Wert-
entwicklung. Die Rendite bzw. der Ertrag unterliegt allerdings zyklischen Schwankungen. Gibt es keine 
gravierenden Veränderungen der Rahmenbedingungen, kommt der Wert immer wieder zu seinem 
Durchschnitt zurück.  

Sparbuch, Tagesgeld, Lebensversicherung und Aktie im Renditecheck 

Lebensversicherung 

 Tages-/Festgeld  

 & Sparbuch 
Bausparer 
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versicherung garantiert dem Versicherten bzw. dessen 

Angehörigen eine Kapitalzahlung im Todesfall bzw. bei 

Ablauf der Versicherungsdauer eine „Ablaufleistung“. Die 

Höhe der Ablaufleistung ist nicht garantiert und sie ist 

abhängig von den Gewinnen, welche die Versicherungsge-

sellschaft erzielen kann. 

 „ Sparer konnten in den vergangenen 100 
Jahren mit festverzinslichen Anlagen inflati-

onsbereinigt durchschnittlich nur 1 bis 2 Prozent 
pro Jahr verdienen. Auch mit Immobilien und Gold 
lag die inflationsbereinigte Rendite ähnlich nied-
rig!“  
 
Oberflächlich betrachtet hört sich das zunächst sehr inte-

ressant an. Feste Verzinsung, feste Laufzeit und absolut 

risikolos; denn die Leistungen sind ja - mehr oder weniger 

- garantiert. Beim genaueren Blick auf die Netto-Renditen 

dieser Sparanlagen stellt jedoch selbst ein Laie sehr 

schnell fest, dass mit diesen Sparformen ein wirklicher 

Vermögensaufbau nicht mehr möglich ist. Die Rendite 

bzw. Verzinsung liegt nach Steuer meist unterhalb der 

allgemeinen Preissteigerungsrate. Die logische Folge dar-

aus: Für den Sparer, der das Ziel hat, Vermögen aufzubau-

en, kommt es in Wirklichkeit zu einem Vermögensverlust 

und zu einer schleichenden Enteignung seines Geldvermö-

gens. Klar, die Zinsen waren nicht immer so niedrig wie in 

den letzten Jahren. Trotzdem konnten Sparer in den ver-

Aktienanleger verdienten in den letzten 100 Jahren inflati-

onsbereinigt rund 6 % jährlich. Und das trotz aller Wirt-

schaftskrisen, unzähliger Konflikte, mehrerer Währungsre-

formen und… zweier Weltkriege! 
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Hätte beispielsweise ein heute 60jähriger im Alter von 30 Jahren 10.000 € in Aktien der DAX-Unternehmen inves-

tiert und seitdem alle Höhenflüge und Rückschläge des DAX durchgehalten, so stünden ihm im Jahre 2015 rund 

140.000 € zur freien Verfügung. Das entspricht einem Wertzuwachs von ca. 1.300 %. Steuerfrei! 

1.300 %  

Wertzuwachs 
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Sparbuch, Tagesgeld, Lebensversicherung u. Aktie im Inflationscheck 

INFLATIONSCHECK. Der Einfluss der allgemeinen Preissteigerung (Inflationsrate) auf die Kaufkraft ei-
nes Vermögens wird häufig unterschätzt. Vor allem bei langfristigen Anlagezielen, wie beispielsweise 
der Sicherung des Lebensstandards im Ruhestand, kann dies zu bösen Überraschungen führen. Bei 
einer Inflationsrate von durchschnittlich 3 % jährlich benötigen Sie in 30 Jahren das 2½-fache des heu-
tigen Kapitals, um Ihr Anlageziel zu erreichen. Wollen Sie z. B. eine Versorgungslücke in Höhe von 
200.000 € schließen, müssen Sie 485.000 € ansparen, damit dies der heutigen Kaufkraft entspricht. 

gangenen 100 Jahren mit festverzinslichen Anlagen inflati-

onsbereinigt durchschnittlich nur 1 bis 2 % pro Jahr ver-

dienen. Auch mit Immobilien und Gold lag die inflations-

bereinigte Rendite ähnlich niedrig! 

Eine Aktieninvestition wird vom Durchschnitt der deut-

schen Bevölkerung zunächst als risikoreich und verlust-

bringend eingeschätzt. Entspricht diese Einschätzung 

wirklich der Realität? Wie hoch war die langfristige Rendi-

te einer Aktieninvestition in der Vergangenheit tatsäch-

lich? Aktienanleger verdienten in den letzten 100 Jahren 

inflationsbereinigt rund 6 % jährlich. Und das trotz aller 

Wirtschaftskrisen, unzähliger Konflikte, mehrerer Wäh-

rungsreformen und… zweier Weltkriege!  

Sehr deutlich wird die Attraktivität der Aktienanlage beim 

Blick auf die vergangenen 30 Jahre, in denen erfreulicher-

weise weltweite kriegerische Konflikte ausblieben. Auch 

in diesem Zeitraum gab es immer wieder größere Kurs-

rückschläge an den Aktienmärkten, die dem Investor zwi-

schenzeitlich mehrmals bis zu 50 % Verlust und mehr 

einbrachten. Diese Verlustphasen waren immer vorüber-

gehend. Die Wirtschaft und die Aktienmärkte erholten 

sich immer wieder und wenige Jahre nach einem Rück-

schlag erreichten die Aktienkurse neue Höchststände. 

Diese Korrekturphasen gilt es als erfolgreicher Aktienin-

vestor durchzuhalten, sonst sind Verluste vorprogram-

miert. 

Welchen Einfluss hat die allgemeine Preissteigerungsrate 

auf Sparbuch, Tagesgeld und Co. einerseits und die Akti-

enanlage andererseits?  

Generell ist die Wirkung der Geldentwertung durch die 

allgemeine Preissteigerung auf alle Vermögen gleich. Ver-

fügen Sie z. B. über ein Vermögen in Höhe von 100.000 €, 

erhalten Sie bei einer Inflationsrate in Höhe von 3 %  nach 

einem Jahr nur noch Waren oder Dienstleistungen im 

Wert von 97.000 €. Die Differenz wurde innerhalb eines 

Jahres durch die Inflation vernichtet. Sparer lassen sich in 

diesem Punkt gerne täuschen. Auf dem Kontoauszug ste-

hen nach wie vor 100.000 €, es hat sich scheinbar nichts 

verändert. Warum sich also verrückt machen? 

Objektiv gesehen benötigt der Sparer eine Kapitalanlage, 

die ihm nach Steuern zumindest einen Ertrag in Höhe der 

Inflationsrate erwirtschaftet. Damit wird allerdings nur ein 

Kapitalerhalt erreicht. Erst eine darüber hinausgehende 

Rendite lässt das Vermögen real wachsen. Bei einer Infla-

tionsrate von beispielsweise Ø 3 % jährlich verliert Ihr 

Vermögen innerhalb von 30 Jahren 59,90 % seines ur-

sprünglichen Wertes. 100.000 € Kapital verlieren 59.900 € 

Kaufkraft und sind nach heutiger Kaufkraft nur noch 

40.100 € wert. Je länger der Anlagehorizont ist, umso 

höher ist der reale Wertverlust durch die Inflation. 

Bei einer Inflationsrate von beispielsweise Ø 3 % jährlich 

verliert Ihr Vermögen innerhalb von 30 Jahren 59,90 % seines 

ursprünglichen Wertes. 

Aus Renditegesichtspunkten ein glasklares und eindeutiges Ergebnis für die Aktienanlage. Steht die langfristige 

Rendite einer Anlage im Vordergrund, fällt es sehr schwer, Argumente für Sparbuch, Tagesgeld, Bausparvertrag 

und Lebensversicherung zu finden. Dagegen spricht alles für eine Investition in Aktien bzw. Aktienfonds. 

FAZIT 
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Wie lange dauert es, bis sich 100.000 € verdoppelt haben? 

Jährliche 

Rendite 
 Anlagedauer, um aus 100.000 €  →   200.000 € zu erhalten 

9 %  

6 %  

2 %  

1 %  

  12 Jahre 

  36 Jahre 

  72 Jahre 

  8 Jahre 

Vor allem bei langfristigen Anlagezielen, wie der Sicherung 

des Lebensstandards im Ruhestand, muss der Kaufkraftver-

lust unbedingt berücksichtigt werden, um vor bösen Über-

raschungen geschützt zu sein. Planen Sie beispielsweise 

eine Versorgungslücke in Höhe von 200.000 € innerhalb der 

nächsten 30 Jahre zu schließen, benötigen Sie bei 3 % Infla-

tion p. a. in 30 Jahren dafür ein Kapital in Höhe von rund 

485.000 €.  

Kaufkraftverlust durch Inflation bei einem Startkapital 

von 100.000 € 

Kaufkraftverlust 
Jahre 

2 % 3 % 4 % 

5 110.408 115.927 121.665 

10 121.899 134.392 148.024 

15 134.587 155.797 180.094 

20 148.595 180.611 219.112 

25 164.061 209.378 266.584 

30 181.136 242.726 324.340 

Erforderliches Kapital, um den Kaufkraftverlust bei 

einem Startkapital von 100.000 € auszugleichen 

Verfällt die Währung oder steigen die Preise, schlägt das in 

voller Höhe auf alle Geldwerte durch. Im Gegensatz dazu 

können Unternehmen bei ihren Produkten und Dienstleis-

tungen mitziehen und die Preise anheben. Die Gewinne der 

Unternehmen können demzufolge im besten Fall sogar 

anwachsen, was sich wiederum in steigenden Aktienkursen 

und höheren Renditen für den Aktienanleger niederschlägt. 

Durch diesen Effekt kann die allgemeine Preissteigerung 

sogar zu einer Steigerung der Kaufkraft eines Aktienvermö-

gens führen. Im schlechtesten Fall kann der Kaufkraftverlust 

eines Aktienvermögens gedämpft werden. 

Inflationsrate 
Jahre  

2 % 3 % 4 % 

5 90.392 85.873 83.236 

10 81.707 73.742 67.868 

15 73.857 63.325 55.338 

20 66.761 54.379 45.121 

25 60.346 46.697 36.791 

30 54.548 40.101 29.998 

Der inflationsbedingte Kaufkraftverlust einer Vermögensanlage muss durch eine entsprechende Rendite ausgegli-

chen werden. Dadurch wird zunächst ein Kapitalerhalt erreicht. Nur die über die Inflationsrate hinausgehende 

Rendite führt zu einem echten Kapitalzuwachs. Unterstellt man die historische Rendite der vergangenen 100 Jahre, 

verdiente ein Sparbuchanleger inflationsbereinigt ca. 1 bis 2 % jährlich. Ein Aktienanleger konnte nach Inflation 

rund 6 % Nettorendite erwirtschaften. Der Aktienanleger konnte also das drei- bis sechsfache Vermögen eines 

Sparbuchsparers ansammeln.  

Steht bei einer Vermögensanlage der Erhalt der Kaufkraft im Vordergrund, sind Geldwerte eher eine ungünstige 

Wahl. Die Erfahrung lehrt, dass Sachwerte - und hier im Speziellen die Aktienanlage - einen langfristigen Schutz vor 

Inflation bietet und als Ertragsbringer in letzter Instanz überzeugt. 

FAZIT
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Sparbuch, Tagesgeld, Lebensversicherung und Aktie im Risikocheck 

RISIKOCHECK. Neben der Rendite ist das mit jeder Investition verbundene spezifische Risiko eines der 
wichtigsten Kriterien für die Beurteilung einer Kapitalanlage. Die tatsächlichen Risiken sind häufig ver-
steckt und erst auf den zweiten Blick zu erkennen. Hier lohnt es sich, vor einer Investition genauer 
hinzuschauen. Ist das Risikoereignis erst eingetreten, sind die negativen Folgen nur noch selten ver-
meidbar.   

„Der unwiederbringliche Verlust des angelegten Kapitals ist das eigentliche Risiko bei Kapitalanlagen! 
Wertschwankungen sind ganz natürlich; sie sind langfristig kein wirkliches Risiko.“  

Wie sicher sind Sparbuch, Tagesgeld und Co. und die Aktienanlage unter dem Aspekt des langfristi-
gen Kapitalerhalts und im Falle extremer Krisen? 

Alle Geldwerte inkl. Bargeld sind nur bedrucktes Papier. 

Der Inhaber (Gläubiger) erhält von einer Gegenpartei 

(Schuldner) lediglich ein Versprechen, dass er eine Gegen-

leistung für sein Papier bekommt. Die Sicherheit des Pa-

pieres (Geldanlage) ist demnach abhängig von der Zuver-

lässigkeit und der Bonität des Schuldners. Kann dieser 

seinem Versprechen nicht nachkommen, ist der Wert der 

scheinbar sicheren Sparanlage gefährdet.  

Eine Aktienanlage ist im Gegensatz dazu ein Sachwert. 

Eine Aktie stellt einen realen Wert dar. Sie als Aktionär 

! 

Trotz mickriger Zinsen und Kaufkraftverlust durch Inflation 

sind Sparbuch, Tagesgeld, Bausparvertrag und Lebensver-

sicherung immer noch des Deutschen liebste Sparanlagen. 

Befragt man Sparer nach den Gründen dafür, steht die 

Sicherheit der Anlage bei den Bundesbürgern traditionell 

an erster Stelle. Verhaltenswissenschaftler stellten fest, 

dass der ausgeprägte Wunsch nach Sicherheit unter ande-

rem damit zusammenhängt, dass deutsche Sparer in den 

vergangenen 92 Jahren bereits zweimal durch Währungs-

reformen um ihr Erspartes gebracht wurden. Die perma-

nente Angst vor generellen Verlusten und die unter-

schwellige Angst vor einer Geldentwertung durch Inflati-

on, einem Zusammenbruch der Währung bzw. einer Wäh-

rungsreform beeinflusst das Anlageverhalten vieler deut-

scher Sparer. 

 „ Verhaltenswissenschaftler stellten fest, 
dass der ausgeprägte Wunsch nach Sicher-

heit unter anderem damit zusammenhängt, dass 
deutsche Sparer in den vergangenen 92 Jahren 
bereits zweimal durch Währungsreformen um ihr 
Erspartes gebracht wurden.“ 
 

Bereits Wertschwankungen von Kapitalanlagen werden 

von Sparern häufig als Risiko wahrgenommen. Nimmt 

man sich die Natur als Vorbild, stellt man sehr schnell fest, 

dass Schwankungen völlig normal und teilweise sogar 

überlebenswichtig sind. Jeder Organismus, jedes Lebewe-

sen, jede Pflanze unterliegt Schwankungen. Im Frühjahr 

erwacht die Natur und blüht auf, um im Sommer Früchte 

zu tragen. Im Herbst verlangsamt sich der Stoffwechsel 

der Pflanzen, im Winter sammeln sie neue Kräfte und 

regenerieren sich. Im Frühjahr beginnt der Kreislauf des 

Lebens von neuem. Würde man versuchen diesen Kreis-

lauf zu durchbrechen und die Pflanze auf ununterbroche-

nes Wachstum zu trimmen, würde sie irgendwann er-

schöpft absterben. Auch scheinbar starre Objekte, wie     

z. B. Brücken und Hochhäuser, müssen schwanken. Wären 

sie vollkommen starr, würden sie früher oder später zu-

sammenbrechen. Ähnlich verhält es sich bei vielen Kapi-

talanlagen. 

Im Frühjahr erwacht die Natur und blüht auf, um im Sommer Früchte zu 

tragen. Im Herbst verlangsamt sich der Stoffwechsel der Pflanzen, im Win-

ter sammeln sie neue Kräfte und regenerieren sich. 
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sind direkt an der Aktiengesellschaft beteiligt. Ihnen gehö-

ren Teile des gesamten Unternehmens, aller Waren, 

Dienstleistungen und Vermögenswerte der Aktiengesell-

schaft. Sie partizipieren unmittelbar am Erfolg des Unter-

nehmens. Sind Sie beispielsweise Aktionär von BMW, 

verdienen Sie an jedem weltweit verkauften BMW-

Fahrzeug mit. Besitzen Sie Aktien von Bayer, profitieren 

Sie u. a. an jeder Packung Aspirin, die weltweit verkauft 

wird. Wird im Internet eine Ware bestellt, muss das Pro-

dukt zum Kunden transportiert werden. Die Deutsche 

Post ist indirekt mit ihrer weltweit tätigen Tochter DHL 

einer der größten Profiteure des Internetgeschäftes. Akti-

onäre der Deutschen Post verdienen mit.  

 „ 100 Reichsmark (RM) hatten nach der Wäh-
rungsreform nur noch einen Wert von 6,50 

Deutsche Mark (DM).“ 
 

Der Unterschied zwischen einem realen Wert und be-

drucktem Papier kann bei extremen Krisen über den un-

wiederbringlichen Verlust oder über den Kapitalerhalt 

entscheiden. Nehmen Sie die letzten Währungsreformen 

in Deutschland als Beispiel. In den vergangenen 92 Jahren 

haben deutsche Sparer bereits zweimal nahezu ihr gesam-

tes Geld-, Bank- und Sparvermögen verloren. Bei der letz-

ten Währungsreform im Jahre 1948 wurden laufende 

Verbindlichkeiten wie Löhne, Mieten und staatliche Ren-

ten im Verhältnis 1:1 von Reichsmark (RM) auf Deutsche 

Mark (DM) umgestellt.  

 „ Die „Gewinner“ der Währungsreform wa-
ren u. a. die Aktienbesitzer. Aktienvermö-

gen wurden im Gegensatz zu Geldvermögen nicht 
abgewertet!“ 
 

Die Einnahmen der Bürger blieben also „konstant“. Extre-

me Einschnitte und gravierende Unterschiede gab es bei 

der Umstellung der Vermögenswerte. Am härtesten traf 

es die Bank- und Geldvermögen der Deutschen. Bargeld, 

Bankguthaben und Ähnliches wurde um 93,5 % abgewer-

tet. 100 Reichsmark (RM) hatten nach der Währungsre-

form nur noch einen Wert von 6,50 Deutsche Mark (DM). 

Auch für die Besitzer von Lebensversicherungen war die 

Währungsreform eine Katastrophe. Guthaben in Lebens-

versicherungen wurden ebenfalls um 93,5 % abgewertet.  

Konservative Sparer, die auf die Sicherheit ihrer Lebens-

versicherung vertrauten, wurden fast um ihre gesamte 

Altersvorsorge gebracht.  

Die „Gewinner“ der Währungsreform waren u. a. die Akti-

enbesitzer. Aktienvermögen wurden im Gegensatz zu 

Geldvermögen nicht abgewertet! Aktien wurden im Ver-

hältnis 1:1 von Reichsmark auf Deutsche Mark umgestellt. 

Natürlich gab es in dieser Phase starke Volatilitäten an 

den Aktienmärkten, die zunächst sehr hohe Buchverluste 

für Aktienbesitzer mit sich brachten. Wer aber an den 

Fortbestand der deutschen Wirtschaft glaubte und die 

Nerven behielt, konnte sein Aktienvermögen über die 

Währungsreform retten und im darauf folgenden Jahr-

zehnt sogar vervielfachen. Nach der Einführung der DM 

am 20. Juni 1948 bis Anfang der Sechzigerjahre stiegen 

deutsche Aktien real um weit mehr als 3.000 %. Im Ge-

gensatz dazu wurden die sicher geglaubten Geldvermögen 

(Sparbuch, Bankguthaben, usw.) der Deutschen durch die 

Währungsreform entwertet und waren unwiederbringlich 

verloren. (Tabelle Umtauschverhältnis RM : DM finden Sie 

auf der nächsten Seite.) 

Geldentwertung 1923: Frau verschürt wertlos gewordenes 

Geld im Ofen              (Bild-Quelle: www.Kreismedienzentrum.de) 
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Deutscher Aktienindex (DAX) Performance von 1948 bis 2013 

Sparbuch, Tagesgeld, Bankguthaben, Lebensversicherung und Bausparvertrag werden von den Bundesbürgern 

automatisch als sicher eingestuft. In unsicheren Zeiten suchen unbedarfte Sparer in diesen Sparformen Schutz und 

Sicherheit. Das vorher genannte Beispiel aus der jüngeren deutschen Geschichte verdeutlicht, dass aber exakt  

diese Geldanlagen bei extremen Krisen das höchste Risiko aufweisen und dem Sparer gigantische Vermögensver-

luste bringen.  

Die Aktienanlage wird von der Mehrzahl der Bundesbürger immer noch als risikoreich und unsicher angesehen. 

Objektiv betrachtet und beim Einhalten der Grundregeln der Vermögensanlage ist die Aktie gerade unter dem 

Aspekt des langfristigen Kapitalerhalts und Vermögensschutzes die erste Wahl. Solange wir Menschen die Erde 

bevölkern, werden wir essen, trinken und uns um unsere Gesundheit bemühen. Im „Normalfall“ werden wir auch 

wohnen, uns waschen, kleiden, kommunizieren und mobil sein. Solange wir Menschen irgendwelche Produkte und 

Leistungen in Anspruch nehmen, wird es Unternehmen geben, die diese Produkte und Leistungen zur Verfügung 

stellen und damit Geld verdienen. Und daran kann sich jeder beteiligen. Nichts anderes ist eine Investition in Ak-

tien. 

FAZIT 

Die Aktienanlage bietet langfristig hohe Renditechancen 

in Form von Dividenden und Kursgewinnen. Deutsche und 

internationale Unternehmen haben zwei Weltkriege und 

mehrere Währungsreformen überstanden. Zwischenzeitli-

che Rückschläge und Kursverluste waren nach wenigen 

Jahren immer wieder aufgeholt. Im selben Zeitraum wur-

de „Papiergeld“ mehrfach und unwiderruflich entwertet. 

Gibt es einen Grund, dass sich daran in der Zukunft etwas 

ändern sollte? Beachten Sie die Grundregeln der Vermö-

gensanlage und investieren Sie langfristig und kontinuier-

lich und setzen Sie nicht ausschließlich auf Aktien, damit 

Sie auch einmal ein Börsentief aussitzen können.   

Die Aktienanlage - renditestark, flexibel, fungibel und sicher  

 Umtauschverhältnis vor 20. Juni 1948 nach 20. Juni 1948 Umtauschverlust 

Löhne, staatliche Renten, 
Mieten, Pacht 

1 : 1 1.000 RM 1.000 DM 0 % 

Bargeld, Bankguthaben, 
Lebensversicherung 

1 : 0,065 1.000 RM 65 DM 93,50 % 

Aktien 1 : 1 1.000 RM 1.000 DM 0 % 
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Theorie und Praxis klaffen beim Anlageverhalten weit auseinander 

Deutsche Sparer suchen Sicherheit. Sie haben Angst vor 

Inflation, Währungsreform und Kapitalverlust. Genau 

dieselben Menschen haben eine Vorliebe für die Sparfor-

men, die von Inflation, Währungsreform und anderen 

extremen Krisen am härtesten getroffen werden und den 

höchsten Kapitalverlust nach sich ziehen. 

Wie lässt sich dieses irrationale Anlageverhalten erklären? 

Die wesentlichen Gründe dafür sind schlechte Erfahrun-

gen mit Aktien und Angst vor Kursverlusten. Dazu zwei 

Beispiele. Denken Sie nur an das Trauerspiel um die 

„Volksaktie“ Deutsche Telekom und an die Kurseinbrüche 

des Aktienmarktes 2000 bis 2003 und 2008. Verleidet 

durch die Werbung und die aus den vorhergehenden 

Kursanstiegen entstandene Gier, wurden die einfachsten 

Grundregeln der Vermögensanlage außer Acht gelassen. 

Noch heute sitzen unzählige Sparer auf ihren Kursverlus-

ten, die sie mit der T-Aktie erlitten haben. Nicht besser 

erging es den Anlegern, die in den Jahren 2006 bis 2007 

erneut Mut schöpften und es noch einmal am Aktien-

markt versuchten. Nach anfänglichen Kursgewinnen 

rutschte der Markt im Jahre 2008 erneut ab. Verängstigt 

flüchteten Sparer Anfang 2009 in Scharen aus den Aktien-

märkten. Ausgerechnet zu einem Zeitpunkt, als die Kurse 

nahe ihrer Tiefststände waren. Der Lerneffekt, den viele 

Privatanleger aus diesen Erfahrungen zogen: Aktienanlage 

funktioniert nicht! Doch das genaue Gegenteil ist der Fall, 

solange Sie die Grundregeln der Vermögensanlage beach-

ten und die gravierenden Anlagefehler vermeiden.  

GRUNDREGELN. Objektiv betrachtet ist die Aktienanlage unter den Aspekten Rendite, Inflationsschutz und 
langfristiger Kapitalerhalt bzw. Vermögensschutz die erste Wahl. Das Anlageverhalten der Deutschen spiegelt 
allerdings ein ganz anderes Bild wider. Nur wenige Privatanleger sind tatsächlich in der Lage, überdurchschnittli-
che Renditen mit ihren Kapitalanlagen zu erzielen. Wir verraten Ihnen warum.   

Ein scharfes Messer ist einer der wichtigsten Gebrauchs-

gegenstände, den Menschen im Alltag benutzen. Wir ha-

ben gelernt, damit umzugehen, deswegen macht sich 

beim Umgang mit einem Messer niemand Sorgen oder 

hat Angst davor - warum auch, wir wissen wie es funktio-

niert. Würden wir jedoch ein Messer falsch anwenden, 

könnten wir uns und andere Menschen damit schädigen 

oder gar lebensgefährlich verletzen. Was hat das nun mit 

einer Aktienanlage zu tun? 

 „ Aktienanlage funktioniert, solange Sie die 
Grundregeln der Vermögensanlage beach-

ten und gravierende Anlagefehler vermeiden.“ 
 

Den Umgang mit Kapitalanlagen und ganz speziell mit 

Aktieninvestitionen haben die wenigsten Menschen ge-

lernt. Selbst die einfachsten Grundregeln zur Vermögens-

anlage werden oft nicht beachtet. Genauso wie der fal-

sche Umgang mit einem Messer gefährlich ist, führen der 

falsche Umgang mit Aktieninvestitionen und die Nichtbe-

achtung der Grundregeln zu teils großen Schäden.  

Was bedeutet das bezogen auf das Beispiel mit der T-

Aktie? Hätte der Anleger nicht sein komplettes Kapital in 

Aktien eines einzigen Unternehmens investiert, sondern 

sinnvoll gestreut, dann hätten die anderen Investitionen  

„Ein scharfes Messer ist risikoreicher als eine Kapitalanlage in Aktien.“ 

Nicht die Aktienanlage an sich ist risikoreich, sondern das Nichteinhalten 

der Grundregeln der Vermögensanlage erhöht das Anlagerisiko! 
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Diese einfachen Beispiele aus der Anlagepraxis zeigen ganz deutlich: Nicht die Aktienanlage selbst ist zwangsläufig 

risikoreich, sondern der falsche Umgang mit der Aktie. Das Nichteinhalten der Grundregeln der Vermögensanlage 

erhöht das Anlagerisiko und führt nicht selten zu Verlusten beim Anleger. Das Einhalten einfacher Spielregeln da-

gegen führt fast zwangsläufig zum Anlageerfolg. 

FAZIT 
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den Verlust der Telekomaktien ausgeglichen und das Ge-

samtdepot des Investors würde einen Gewinn aufweisen. 

Der richtig gewählte Anlagehorizont in Verbindung mit 

einer sinnvollen Anlagestrategie, hätten im zweiten Bei-

spiel den Anleger daran gehindert, seine Aktien vorschnell 

und zu Tiefstkursen zu veräußern. Auch diese Investition 

wäre inzwischen in der Gewinnzone. 

Aktion bis 31.08.2015! 
Fordern Sie noch heute die 

„Grundregeln der Vermögensanlage“ 
an und erhalten Sie die Broschüre im 

Wert von 29,90 € gratis. 

JA, ich will die Broschüre kostenfrei erhalten! 

→ Verwenden Sie hierzu beigefügte Antwortkarte oder schreiben Sie uns 

eine E-Mail an: info@isi24.de mit dem Stichwort: „Grundlagen“. Bitte 

beachten Sie, dass das Angebot nur begrenzt gültig ist bis zum 

31.08.2015. Danach können Sie die „Grundregeln der Vermögensanlage“ 

zum regulären Preis von 29,90 € bei uns erwerben. 

Grundregeln 
der  

Vermögensanlage 
 

Wie Sie Anlagefehler  
vermeiden 

Gratis 
 

(nur bis 31.08.2015) 

 
 

Angebot begrenzt gültig bis 31.08.2015.  

29,90 € 

mailto:info@isi24.de
http://www.isi24.de
http://www.isi24.de
http://www.facebook.com/isi.investment
mailto:info@isi24.de
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Kapitalmarktüberblick 

Im ersten Halbjahr 2015 trafen unsere getroffenen Prog-

nosen zum großen Teil bereits ein.  

Die Zinsen am Kapitalmarkt sind weiter extrem niedrig 

und machen konventionelle Sparanlagen unattraktiv. Für 

große Anlagevermögen wurden von einigen Banken inzwi-

schen Negativzinsen eingeführt. Im März hat die Europäi-

sche Zentralbank mit ihrem billionenschweren Anleihe-

aufkaufprogramm begonnen. Die Rendite deutscher  

Staatsanleihen fiel im April auf nur noch 0,05 %. Ab April 

kam es dann zu einem leichten Zinsanstieg, der bei den 

festverzinslichen Wertpapieren zu Kursrückgängen führte. 

Unsere eher skeptische Einschätzung zu Gold hat sich 

ebenfalls bewahrheitet. Selbst die Ukrainekrise und der 

drohende Bankrott Griechenlands hatten keinen Anstieg 

des Goldpreises zur Folge.    

Der Aktienmarkt startete mit furiosen Kurssteigerungen in 

das Jahr 2015. Der Deutsche Aktienindex (DAX), China, 

Russland und Dänemark gehörten zu den Favoriten der 

Anleger. Die ultralockere Geldpolitik der Zentralbanken, in 

Verbindung mit fehlenden Anlagealternativen, dürften die 

Hauptgründe für die Kursanstiege sein. Ab Mai nahm die 

Volatilität an den Kapitalmärkten sehr stark zu. Die dro-

hende Staatspleite Griechenlands und das nicht enden 

wollende Gezerre um die Bedingungen für weitere Hilfs-

pakete verunsicherten die Investoren sehr stark. Die Ak-

tienmärkte gaben wegen der Unsicherheit einen Teil ihrer 

vorherigen Gewinne wieder ab.  

 

Im zweiten Halbjahr 2015 wird es eine Entscheidung im 

griechischen Schuldendrama geben. Wir rechnen damit, 

dass die Aktienmärkte anschließend ihre Korrekturphase 

beenden und weitere Kursanstiege auf breiter Front fol-

gen werden. Erhöhte Risiken sehen wir an den Anleihe-

märkten. Einerseits werden die Zinsen noch für längere 

Zeit sehr niedrig und damit unattraktiv bleiben. Anderer-

seits führen bereits geringe Renditeanstiege bei den fest-

verzinslichen Wertpapieren zu Kursrückgängen von meh-

reren Prozent. Die Notenbanken werden ihre Ankaufpro-

gramme fortführen und die Märkte weiterhin mit Liquidi-

tät fluten. Die niedrigen Zinsen und der niedrige Ölpreis 

werden die Gewinnsituation der Unternehmen zusätzlich 

verbessern. Trotz höherer Schwankungen sehen wir der-

zeit keine Alternativen zu Investitionen in Aktien. Wer 

nicht aktiv „Schwankungsrisiken“ eingeht, wird in den 

nächsten Jahren nicht mehr in der Lage sein, die Kaufkraft 

seines Vermögens zu erhalten.         

 

Im Rahmen des letzten „isinvestor“ hatten zahlreiche Kun-

den an einer Umfrage zur Kundenzufriedenheit teilge-

nommen. Alle eingegangenen Feedback-Bögen nahmen 

automatisch an einer Verlosung teil.  

 

Wir beglückwünschen die Gewinnerin, Frau Rosemarie 

Schneider, die sich über ein Samsung Tablet freuen durfte.  

Herzlichen Dank allen Teilnehmern der Umfrage für die 

wertvollen Rückmeldungen. Sie helfen uns damit, unseren 

Kundenservice stetig zu verbessern und an Ihre Wünsche 

anzupassen. Vor allem die Fragen zu den Grundlagen der 

verschiedenen Vermögensanlagen zeigten uns, dass hier 

noch ein relativ großes Wissensdefizit herrscht. Dies nah-

men wir zum Anlass, in dieser Ausgabe des Kundenmaga-

zins „isinvestor“ die gängigsten Anlageformen unter den 

Aspekten Rendite, Inflationsschutz und Risiko zu durch-

leuchten und Ihnen geldwerte Informationen in leicht ver-

ständlichen Worten zur Verfügung zu stellen. 

Herzlichen Glückwunsch! 

Christoph Streng (Christoph Streng Finanzdienstleistungen e. K., 

Nürnberg), Rosemarie Schneider (Kundin und Gewinnerin), 

Sandra Falk (isi Investmentresearch GmbH & Co. KG) 


